
    
      
        
          
        
      

    


Die

Freundinnen

Carolin Petermann

––––––––

[image: ]


TEIL: 1

Mit dem Kauf dieses Buchs unterstützt du eine unabhängige Publikation.

Danke!

Copyright © 2025 Carolin Petermann. Alle Rechte vorbehalten.

Die Freundinnen

1. Ein Ende

2. Wein und ein paar Tränen

3. Produktiv mit Alba

4. Nachricht an Daria

5. Widerspenstig

6. Entsorgungen

7. Doppel-Date mit Verena

8. Allein

9. Paella

10. Safe Spaces

11. Finanzielle Ungerechtigkeit

12. Es ist merkwürdig

13. Reflektionen in der Küche

14. Pati

15. Antonia

16. Etwas fällt

17. Aufprall

18. Scherben

19. Pizza im Zelt

20. Test bestanden

21. Überraschung!

22. Eiszeit

23. Es schmilzt

24. Neue Kapitel

25. Optionen

26. Kugelschreiber und Lippenstift

27. Neu, blau und weich

28. Unwirklich

29. Endlich still

30. Ein Anfang?



	[image: ]

	 
	[image: ]





[image: ]


​1. Ein Ende
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Ich kann es noch immer nicht glauben. Aber es passiert wirklich. Wir sind hier, am Flughafen. In ein paar Stunden wird Paola das Land verlassen und damit auch mich. 

Wir stehen vor dem Schalter. Ich helfe ihr mit dem Gepäck. Sie gibt zwei große Koffer auf. Wenn man bedenkt, dass sie ihr komplettes Leben hier aufgibt und dort ein neues beginnen wird, ist das nicht besonders viel. 

Willkürlich huscht das Gefühl von Neid durch meinen Körper. Das muss toll sein, ein neues Leben anzufangen. Ganz frisch und neu und aufregend. Sie kann sich neue Möbel kaufen und Kleidung. Und eine neue Wohnung finden. Und eine neue Freundin. 

Ah, hör auf damit, Mia! Aber ich kann es nicht verhindern. Mir kommen wieder die Tränen. Ich reibe mir, wie ich hoffe, unauffällig die Augen, aber Paola sieht es natürlich trotzdem. Sie zieht mich beiseite. Hat sie überhaupt eingecheckt? Ist sie schon fertig?

Paola: „Mia, es tut mir so leid!“

Ich winke ab und murmle irgendetwas. Die Tränen rollen jetzt nur so aus meinen Augen heraus.

Paola steht schweigend vor mir, ihr Reisepass in der Hand. Sie reicht mir ein Taschentuch. Ihr Gesichtsausdruck ist eine Mischung aus Empathie und Ungeduld.

„Ich muss diese Chance einfach ergreifen. Irgendwann wirst du mir das verzeihen, hoffe ich.“

Meine Schultern heben sich. Ich weiß nicht, was ich sagen soll. Es tut einfach weh.

Sie schaut zu dem Schild, das den Weg zu den Sicherheitskontrollen zeigt. Ich verstehe. Sie will los.

Sie geht einen Schritt nach vorne und drückt mich an sich.

„Irgendwann werden wir zurückschauen und die Notwendigkeit dieser Tragödie erkennen, ich verspreche es dir!“ 

Sie gibt mir einen Kuss auf die Wange. Ich bin sprachlos. Ich kann nicht glauben, dass das hier gerade wirklich passiert.

„Ich werde dich vermissen, Mia!“ 

Sie wartet auf keine Antwort. Sie dreht sich weg und geht. Ihr Schritt ist zügig und bestimmt. Ihre dunklen Haare, zusammengebunden in einem praktischen Zopf, schwanken leicht hin und her. Sie dreht sich noch einmal um und winkt mir zu. 

Um sie herum wabert es nur so von ekelhafter Euphorie. Es ist schwer zu ertragen. 

Dann ist sie weg. 

Das war’s.
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2. Wein und ein paar Tränen
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Kim umarmt mich und füllt dabei geschickt meinen Wein nach. Ich mag keinen Wein, zumindest nicht besonders, aber was soll’s. 

Kim schimpft: „Dass sie einfach so abgehauen ist ... Was für ein Arschloch! Es tut mir so leid, Mia!“

Ich lache schwach und antworte: „Danke, Kim.“

Ich nehme einen großen Schluck Wein. 

Es ist abends. Es ist nun etwa zwei Stunden her, dass ich Paola zum Flughafen gebracht habe. Es ist nun etwa zwei Stunden her, dass sie buchstäblich aus meinem Leben geflogen ist. Wieder zu Hause angekommen, habe ich Katja angerufen und ihr alles erzählt. 

Ich habe erzählt, dass mich Paola verlassen hat. Und dass sie genau genommen schon vor einer Woche Schluss gemacht hat. Vor einer Woche hat sie mir erzählt, dass sie nach Singapur will. Und dass es deshalb zwischen uns aus ist. 

Dann hat Katja mich zu sich eingeladen. Und dann direkt auch noch Kim und Daria mit dazu. 

Und hier sitzen wir jetzt, in Katjas Küche. Vor uns der kleine Küchentisch, vollgepackt mit leckerem Essen von Katja. Und irgendwie stehen hier auch drei Flaschen Wein. 

Katja fragt: „Und es ist wirklich vorbei? So richtig? Habt ihr über eine Fernbeziehung nachgedacht?“

Ich schüttle den Kopf. „Das stand gar nicht zur Debatte.“

Katja runzelt die Stirn, wirkt nachdenklich. Sie steckt sich ein Stück Käse in den Mund und schiebt eine Strähne ihrer kurzen Haare aus dem Gesicht.

Sie sagt: „Ich kann gar nicht fassen, dass sie einfach gegangen ist. Ohne sich von uns zu verabschieden ...“

Kim beschmiert energisch ihr zweites Brot mit Hummus. „Du kannst eigentlich froh sein, Mia. Paola hat gezeigt, wie sie wirklich ist. So eine Freundin brauchst du nicht! Und du bist noch jung. 26, das ist ein gutes Alter! Du findest jemand Besseren!“

Katjas Stirnrunzeln wird intensiver, sie wirft Kim einen in der Bedeutung unklaren Blick zu.

Kim: „Ist doch wahr! Paola hat sich wie ein Arschloch benommen! Einfach nach Singapur zu verschwinden, wegen eines Jobangebots. Ich bitte dich!“

Katja: „Ich bin ja deiner Meinung! Aber es ist zu früh für Mia, jetzt schon über so etwas nachzudenken! Versuch sie doch nicht direkt wieder zu verkuppeln!“

Kim: „Hä, ich verkupple sie doch gar nicht. Ich versuche sie doch nur aufzumuntern!“

Mir kommen wieder die Tränen. Ich putze meine Nase.

Katja schaut zu mir und lächelt sanft. 

Dann sagt sie ernst: „Ich bin ehrlich gesagt ziemlich verwundert. Vielleicht sollte ich das nicht sagen, aber ... ich dachte wirklich, ihr seid glücklich. Ich meine, Paola wirkte glücklich mit dir. Ich verstehe nicht, wie sie einfach so gehen konnte.“

Ich murmle: „Da bist du nicht die Einzige.“

Katja nimmt einen Schluck von ihrem Wein und fragt: „Also, du hast es auch nicht kommen sehen?“

Ich: „Nein, überhaupt nicht. Ich hatte das Gefühl, dass sie glücklich ist. Dass sie ihr Leben hier mag. Sie hatte ihre Fotografie, ihren Job im Museum. Super Freunde ...“ Ich mache eine vage Handbewegung zu meinen beiden Freundinnen. Ich zucke mit den Schultern. „Ja, ich denke, es war alles gut. Das Jobangebot war einfach besser.“

Wir drei schweigen. Kim greift nach der Weinflasche. Sie schenkt uns allen noch mehr ein. Katja lacht und sagt: „Das reicht, Kim! Ich muss morgen früh in die Uni!“ 

Kim deutet auf mich und meckert spielerisch: „Mia auch, aber sie beschwert sich nicht!“

Ich lache, wahrscheinlich zum ersten Mal seit der Trennung. „Katja studiert Biologie, das kann man mit meinem Quatsch wirklich nicht vergleichen!“ 

Kim und Katja lachen auch. Dann kommt Kim wieder auf das alte Thema zurück: „Und was ist das für ein Job, den Paola da angenommen hat? Was will sie in Singapur?!“

Da klingelt es plötzlich an der Tür. Das muss Daria sein! Sie kommt spät, wie meistens. Katja öffnet ihr die Tür.

Mit einem lauten Entschuldigt, Leute! betritt Daria die Küche. Sie legt ihre Jacke ab und umarmt jeden zur Begrüßung. Mich drückt sie besonders lang und murmelt: „Es tut mir so leid, Mia. Kommst du klar?“

Ich nicke und versuche zu lächeln, damit sie mir das glaubt.

Daria macht es sich auf dem leeren Stuhl neben Kim gemütlich und greift nach einem Stück Tomate. „Was habe ich verpasst?“
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